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gungseinrichtungen mit 50.000 m², in denen 

sowohl für spanische als für auch internatio-

nale Automobilhersteller produziert wird. Um 

den Werksangestellten und Besuchern ein 

sicheres Arbeitsumfeld zu garantieren, benö-

tigte Frape Behr einen erfahrenen Partner, 

der eine Videoübertragungslösung mit der 

Möglichkeit, Sperrvorrichtungen zu aktivie-

ren, anbieten konnte. Mit dieser Herausforde-

rung konfrontiert, suchte das Sicherheitsma-

nagement von Frape Behr auf dem Markt der 

Hersteller für Sicherheitstechnik und wähl-

te schließlich UTC Fire & Security mit dessen 

lokalem Businesspartner, die deren strikten 

Vorgaben am besten umsetzen konnten.

Die Lösung  

von UTC Fire & Security

Um das bestehende Videoüberwachungssys-

tem vollständig einbinden zu können, bot 

UTC Fire & Security Frape Behr eine Lösung 

an, die auf der IFS Glasfaser-Übertragung 

über Multimode-Glasfaser basiert. UTC Fire 

& Security ließ seine IFS Videosender sowie 

kombinierte Video- und Datentransceiver ins-

tallieren, die eine höchst zuverlässige Über-

tragung in Verbindung mit sehr schnellen 

Reaktionszeiten ermöglichen. Dank der Glas-

faserübertragung von UTC Fire & Securi-

ty können die Videodaten als Livebilder über 

große Distanzen verteilt werden – womit 

diese Technik zur idealen Lösung für das 

150,000 m² umfassende Gelände wird. Die IFS-

Produkte sind für den Einsatz im industriel-

len Sektor zugelassen, um mit extremen Wit-

terungsbedinungen von -40°C bis +75°C im 

Außenbereich zurechtzukommen. Die Glas-

faser-Verkabelung der Geräte ermöglicht die 

Übertragung der Videoaufzeichnungen mit 

Lichtgeschwindigkeit über große Distanzen. 

Neben der verlustarmen Übertragung sind 

die Glasfaser-Strecken immun gegen elek-

tromagnetische Störungen aus der Umge-

bung. Mit Hilfe der IFS Glasfaserübertragung 

können mehrere Signale und unterschiedli-

che Signalarten ohne Verzögerung über eine 

Glasfaser übertragen werden. Die Signal-

verarbeitung (Modulation) ist digitalisiert, so 

dass die von den Kameras gelieferte Bildqua-

lität erhalten bleibt. Abgleicharbeiten an Sen-

dern, Empfängern und Transceivern sind nicht 

erforderlich. Mit diesem Übertragungsequip-

ment besitzt Frape Behr ein zuverlässiges und 

robustes Netzwerk, das erforderlich ist, um 

ein sicheres Betriebsumfeld für alle Mitarbei-

ter und Besucher zu schaffen. 

Der Produktionsstandort von Frape Behr für Fahrzeugklimatisierung und Motorkühlung in Mont-

blanc in Spanien. 
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„Wir vergeuden die Kräfte nicht  
in einem ruinösen Preiskampf“
Interview mit Peter Lange 

SECURITY insight: Eine mögliche Abschaf-

fung des Bargelds wird derzeit kontrovers dis-

kutiert. Welche Auswirkungen hätte dies für 

Ihr Unternehmen?

Peter Lange: Die Diskussion um Pro und Con-

tra Bargeld trifft den Kernbereich unserer 

Tätigkeit. Dabei sprechen viele gute Gründe 

für das Bargeld, das im Übrigen weiter „der 

Deutschen liebstes Kind“ ist. Ein wesentlicher 

Aspekt ist die Wirtschaftlichkeit: Bargeld ist 

das mit Abstand kostengünstigste Zahlungs-

mittel. Wird es im Handel mit dem Kostenfaktor 

1 in Ansatz gebracht, haben Bankkarten den 

Kostenfaktor 4 und Kreditkarten in Deutsch-

land den Faktor 15. Das heißt nichts anderes, 

als dass Bankkarten 4 x und Kreditkarten für 

den Händler 15 x teurer sind als Bargeld.

Der Kostendruck der Auftraggeber und 

aufsichtsrechtliche Rahmenbedingungen 

fordern auch von Dienstleistern Optimie-

rungspotenziale. Welche Strategie verfol-

gen Sie, um Ihre Dienstleistung noch effi-

zienter und kostengünstiger erbringen zu 

können?

Legen der Handel und die Geldinstitute wei-

tere Leistungen der Bargeldlogistik in unsere 

Hände, entlastet es ihre Kosten. Der Schlüs-

sel zum Erfolg liegt darin, die Auftraggeber 

noch stärker als bisher von der Leistungs-

stärke unseres Unternehmens zu überzeu-

gen. Dabei kommt speziell der Automatisie-

rung von Prozessen und dem digitalen Cash-

management eine zentrale Bedeutung zu. Wir 

sind aber mit unseren Kunden über viele wei-

tere Leistungsangebote im Gespräch, eine 

davon ist die softwaregestützte Disposition 

der Automaten und Filialen unserer Kunden 

aus dem Banksektor, die wir leistungsstark 

anbieten können.

Wie begegnen Sie dem fortgesetzten Preis-

kampf auf dem Transportmarkt?

 Peter Lange, Geschäftsführender Direktor von KÖTTER Geld- & Wertdienste, zur 
Leistungsstärke und zu neuen Aufgaben des Unternehmens sowie der Bedeutung 
des Bargeldes. Außerdem verrät er vorab, welche Branchenlösungen auf der bevor-
stehenden Security Messe in Essen gezeigt werden.
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Der Markt ist weiter von einem massiven 

Wettbewerbsdruck geprägt. Umso mehr gilt 

für uns die Leitlinie, die Kräfte nicht in einem 

ruinösen Preiskampf zu vergeuden, son-

dern durch Leistungs- und Innovationsstär-

ke zu überzeugen. Der Schlüssel zum Erfolg 

liegt in der kontinuierlichen Steigerung von 

Qualität, Effizienz und Produktivität. Davon 

profitieren unsere Kunden. Wir wollen uns 

weiter als Innovationsmotor der Branche 

positionieren. Gute Beispiele sind unsere 

Online-Portale, RFID-Schlüsselschränke und 

unsere hochmoderne, neue Scannergenera-

tion, bei der neben Echtzeit-Track-and-Tra-

ce auch eine digitale Quittierung von Wer-

ten möglich ist.

Cashmanagement ist Vertrauenssache. Wie 

positionieren Sie sich hier, um Ihre Auftrag-

geber zu überzeugen?

Als Familienunternehmen steht unser Haus 

für Seriosität, Verlässlichkeit und Bestän-

digkeit. Diese Werte sind die entscheiden-

den Säulen, um das Vertrauen der Kunden 

zu erlangen und langfristige Partnerschaf-

ten zu entwickeln. Dies erfordert eine geziel-

te Personalauswahl und kontinuierliche 

Weiterbildung der Mitarbeiter, fortlaufen-

de Investitionen in die Sicherheit der Infra- 

struktur (Fahrzeuge, Standorte etc.) sowie 

konsequente Kontrollmechanismen bei allen 

Prozessen.   

Peter Lange ist Geschäftsführender  

Direktor der KÖTTER Geld- & Wertdienste  

SE & Co. KG. 

Wer wächst, muss sich vernetzen
Brandschutz beim Edelstahlrohr-Produzenten fischer in Achern

 Das Familienunternehmen fischer Edelstahlrohre mit Sitz in Achern setzt auf 
professionellen Brandschutz in seinen Werkshallen, um die Produktion und das 
schützenswerte Know-how nicht zu gefährden. Die in Offenburg ansässige FREWA 

Sicherheitstechnik GmbH wurde mit der Installation geeigneter Brandschutz- 

komponenten beauftragt. Durch den Einsatz einer breiten Produktpalette der  

Traditionsmarke „Esser“ ist nahezu jedes Brandrisiko abgedeckt.

Johannes Ganter, der Brandschutzbeauftrag-

te bei fischer und seit über 25 Jahren im 

Unternehmen, bringt im Interview mit viel 

Engagement die 40-jährige Firmengeschichte 

näher. Seit den Anfängen des Familienunter-

nehmens, das 1969 von Hans Fischer in einer 

Garage in Seebach im Schwarzwald gegrün-

det wurde, hat sich sehr viel getan. Bereits 

zwei Jahre nach den ersten Aktivitäten zog 

man an den heutigen Stammsitz in Achern 

um, wo dann 1974 die Fertigung geschweißter 

Edelstahlrohre begann. Im Laufe der Zeit hat 

sich die Firma zu einem der weltweit bedeu-

tendsten Anbieter von Rohren und Bautei-

len aus Edelstahl und Sonderlegierungen ent-

wickelt. Mit einer Materialmenge von über 

60.000 Tonnen im Jahr gehört fischer zu den 

größten Edelstahlverarbeitern seiner Art und 

versorgt viele nationale und internationale 

Kunden.

Initialzündung

Sensibilisiert durch einen lange zurückliegen-

den Vorfall auf dem Werksgelände, bei dem 

sich Wasserstoffgas entzündete, nahm man 

dies damals zum Anlass, sich gezielt mit dem 

technologischen Brandschutz auseinander-

zusetzen. Der bei der freiwilligen Feuerwehr 

engagierte Johannes Ganter nahm daraufhin 

in Abstimmung mit der Firmenleitung Kontakt 

zur Facherrichterfirma FREWA auf. Der nach 

DIN EN ISO 9001 zertifizierte Errichterbetrieb 

setzte in Achern die Brandmeldetechnik der 

Traditionsmarke „Esser“ ein.

Die vielen unterschiedlichen Belange in 

den Produktionshallen erfordern entspre-

chend abgestimmte Produkte für den tech-

nologischen Brandschutz. Als man damals 

mit der Installation der ersten Komponenten 

begann, war zunächst nur ein Feuerwehr-

schlüsselkasten (FSK) mit einem Freischal-

telement (FSE) geplant. Ganter vergleicht 

das scherzhaft mit einem Auto ohne Motor. 

Nach und nach wurden die Schutzmaßnah-

men erweitert und inzwischen kommt ein 

Großteil des umfangreichen „Esser“-Port-

folios zum Einsatz. FREWA-Montageleiter 

Frank Willmann erläutert, dass das Gesamt-

projekt inzwischen eine Größe erreicht hat, 

die eine Vernetzung der einzelnen Anlagen 

erforderlich machte. Bis auf Halle 9 sind 

inzwischen alle Anlagen über Lichtwellen-

leiter verbunden.

Neben mehr als 1.200 automatischen Meldern 

unterschiedlicher Typen kommen im gesam-

ten Überwachungsbereich noch – je nach 

Anforderung – Lüftungskanal- und Ansaug-

rauchmelder zum Einsatz. In den Versandhal-

len gewährleisten optische Streckenmelder 

die Sicherheit. Die sieben Brandmelderzen-

tralen sowie ebenso viele Touch-Bedientei-

le des FlexES-Systems stellen sicher, dass 

auch lange Gruppentexte unterstützt werden. 

Untergebracht sind die Zentralen zum Teil in 

19-Zoll-Schränken sowie projektierungsab-

hängig in F30-Schutzgehäusen.

Mehrere Gaslöschanlagen, die im Bedarfsfall 

über die Steuerzentrale 8010 in den Server-

räumen ausgelöst werden können, sowie die 

aufgeschaltete Sprinkleranlage eines Hoch-

regalbereichs vervollständigen den Brand-

schutz.

Fazit

„Fällt eine Produktionsanlage aus, kann das 

ein Unternehmen an den Rand seiner Exis-

tenz bringen. Daher legen wir hier in besonde-

rem Maß Wert auf die sicherheitstechnische 

Absicherung“, so Johannes Ganter. Er ergänzt 

abschließend: „Darüber hinaus ist das Know-

how des Unternehmens in Achern konzent-

riert und daher ebenfalls besonders schüt-

zenswert.“ Klaus Dölker, regionaler Vertriebs-

leiter der Novar GmbH für die eingesetzte 

„Esser“-Technik und direkter Ansprechpart-

ner für FREWA seitens des Herstellers, freut 

Teamwork heißt das Zauberwort (v.l.): Johannes Ganter (Brandschutzbeauftragter bei fischer 

Edelstahlrohre), Helmut Büdel, Frank Willmann (beide FREWA Sicherheitstechnik) und Klaus 

Dölker (Novar GmbH).

Wie sind aus Ihrer Sicht die wesentlichen 

Herausforderungen der Zukunft zu meistern? 

Wir wollen uns als bester Qualitätsdienstleis-

ter am Markt positionieren. Aus unserer Sicht 

ist das neben dem Preis der entscheidende 

Faktor für partnerschaftliche und langfristi-

ge Kundenbindung. Deshalb hat die sorgfäl-

tige Rekrutierung geeigneter Mitarbeiter für 

unsere Dienstleistung höchste Priorität. Ein 

zweiter Punkt ist die wachsende Flexibilität, 

die von unseren Kunden verlangt wird. Wir 

stellen uns durch kontinuierliche Prozessopti-

mierung und Automatisierung darauf ein. Ein 

dritter Punkt sind erhebliche Investitionen in 

innovative Arbeitsmittel, die sowohl unseren 

Kunden als auch unseren Mitarbeitern zugu-

tekommen.

Und nun noch ein Ausblick auf die bevor-

stehende Sicherheitsmesse in Essen: Was 

bekommen wir Neues aus dem Bereich Geld- 

& Wert zu sehen?

KÖTTER Security ist vom 27. bis zum 30. 

September 2016 erneut auf der weltgrößten 

Sicherheitsmesse „security“ in Essen prä-

sent. Dort präsentieren wir das KÖTTER Auto-

maten-Service-Portal – ein eigenentwickeltes 

Portal für die Meldung von Automatenstörun-

gen und Wartungsbearbeitung. Unsere Kun-

den können jederzeit live den Störungspro-

zess online verfolgen und wir können unse-

re Störungsteams optimal koordinieren. Über 

mobile Endgeräte hat unser Kunde weltweit, 

24 Stunden, täglich Zugriff auf das Störungs-

portal. Ein innovatives Angebot für alle Unter-

nehmen, die Automaten betreiben. Wir wer-

den weitere Neuigkeiten präsentieren, lassen 

Sie sich überraschen. 


